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Verordnung
Ausgeschlossen vom Gewerbebetrieb im Umher- |

ziehen (zu vergl . Titel III der Gewerbeordnung ) i
sind : !

Das Feilbieten von Waren sowie das Aufsuchen ^
von Bestellungen auf Waren oder gewerbliche Lei- .
stungen , wenn die Waren oder gewerblichen Lei- j
stungen dem Gedenken an Heeresangehörige oder !
an gefallene Kriegsteilnehmer zu dienen bestimmt
sind. (Gcdenkblätter , Umrahmungen . Photogra-
Vhievergröherungen ufw.)

Zuwiderhandlungen nnterliegen der Bestrafung
nach 8 9b des Gesetzes über den Belagerungszu-
stauv vom 4. Juni 1851.

Frankfurt  a .M - , den 8. Januar 1916.
Der kommandierende General:

Freiherr von Galt.
General der Infanterie.

Dir.. \ i . \V 74 ' | 16. (I Dt. «I.
Bekanntmachung

betreffend
Arbeitszeit in Lumpen -Neitz,ereien.

Auf Grund des 8 9 Buchstabe b des Gesetzes
über de» Belagerungszustand vom 1. Juni 185)1
(in Bauern ans Grund Artikel 4 «Ziffer 2 des Ge¬
setzes über den Kriegszustand vom 5. November
1912) wird folgendes zur allgemeinen Kenntnis
gebracht:

8 l.
Tie . Verarbeitung von wollenen, halbwollenen

und baumwollenen Lumpen und wollenen , halb¬
wollenen und baumwollenen Gegenständen und
Abfällen der Textilwarenherstellung aus Reißma-
schinen (Reiszwölfen) ist, soiveit nicht ini Folgenden
Ausnahme » bestimmt sind, verboten.

' 8 2 .
Tie im 8 1 verbotene Verarbeitung darf inso¬

weit erfolgen, als das Reihen zur Herstellung von
Kunstwolle bezw. Kunstbamntvolle für .militärische
Zwecke, d. h. auf Anordnung oder mit Erlaubnis
der Kriegs-Rohstoff- Abteilung des Königlich Preu¬
ßischen Kriegsmimsteriums , des königlich Preußi¬
schen Bekleidungs- Beschaffungsamtes , der König¬
lich Preustischen Feldzeugmeisterei, der Aktienge¬
sellschaft zur Verwertung von Stoffabfällen oder
der Kriegs-Wollbedarf-Äktiengesellschast erfolgt.
Ter Nachweis des Heeresauftrages gilt nur ' als
geführt , wenn der betreffende Betrieb einen gülti¬
gen Ausweis einer der vorgenannten Stellen in
Händen bat.

,8 6.
Für andere Zwecke (Herstellung von Zivilans-

tragen ) dürfen die Reißmaschinen zur Verarbeitung
der im 8 1 angegebenen Lumpen, Gegenstände
und Abfälle nur am Montag und Dienstag jeder
Woche und zwar an jedem dieser Tage höchstens 10
Stunden ' in Betrieb gebalten werden.

- Ü 4.
Das Arbeiten mit Reißmaschineu, ivelche bis

zum Inkrafttreten dieser Bekanntniachnug nicht,
ini Betrieb >varen, ist anher für militärische
Zwecke (siehe 8 2) verboten.

Frantfnrl Main ), den 18. Januar 1916.
Mainz , den 14. Januar 1916.

Anordne,che Behörde:
Stritt ) Generalkommando des 18. Armeekorps.

Der Gouverneur der Festung Mainz.

Samstag, 22. Januar Verlag der Buch» und Etrindruckerri
»1»cd«r chM11t,  Rä<n »Htm a. Kd. 1916.

/

Die Magistrate und Herren Bürgrrnteister der
Weinbauorke werden an die Erledigung unseres
Rundschreibens vom 3 . d. Mts erinnert , betreffend
die Bestellung von Weinbergsschwefel.

Rüdesheim,  den 20 . Januar 1916.
Def Kreisausschutz des Rheingankreifes:

( gez. Wagner

kaaes-Ereiguiffe.
 Berlin, 20. Jait. Se . Majestätder Kaiser hat

durch seinen Balkanbesuchden Bulgareneine große
Freude bereitet und er selbstemPfand größte Genugtuung
. Er bat nicht nur dem König Fer¬ dinand
den Feldmarschallstabüberreicht , den21 Jahre
alten Sohn Kyril ü in suiteeines preußischenRegiments
gestellt , sondernauch den Mini¬ stern
und OffizierenOrden und Eiserne Kreuze verliehen
. An der Tafel nahmen außer de» beiden
Herrschern der KronprinzBoris . PrinzKyril
, derGeneralissimusSchekvw , derMinister¬präsident
Radoslamow, Generalstabschefvvn Fal- tenhayn
, Generalfeldnwrschallvon Mackensenund die
bulgarische» Generaleteil . KönigFerdinand hielt
eine Ansvrache, in welcherer dem Kaiser im Namen
des Heeresund des Volkesfür die hohe Ehre
des Besuchesdankte und ihn in der Geburts¬stadl
Konstantinsdes Großen( Risch) wilstommenhieß
. Die Welt , sagteer dann, hatmit Staunenund
Bewunderungdie Kraft Deutschlaichsund seiner
Verbündetenkennen gelernt und glaubt an die
Unbesiegbarkeitdes deutschenHeeres unter der
Leitungund Führungseines Kaisers. Ich er¬ hebe
das Glas auf die kostbareGesundheit Euerer Majestät
, deserlauchtenKriegsherrn des deutschenHeeres
, unseresmächtigen und teueren Verbün¬ deten
, mitden « Segenswünsche, haßdas Jahr 1916 uns
durch einen dauerhaftenFrieden die heiligenFrüchte
unserer Siege bringen möge , einenFrie¬ den
. der es meinemVolke gestattet, in Zukunftauch
ein treuer Mitarbeiteran Werkender Kulturzu
werden. Wenndas Schicksaluns eine Fort¬ setzung
des Kriegesauserlegt , so wird mein Volk in
Waffengerüstet sein , bis zum Schluffe seine Pflicht
zu erfüllen. —Äon Risch fuhr der Kaisernach
Belgrad, wo er von der Zitadelleaus das Kampsgelände
der Dvnüugmd Save in Augenscheinnahm
, verschiedeneBesichtigungen vornahm ufw. :

: TerLandtagsabgeordneteHirsch - Essenist in Sangerhausen
mit 6042 gegen 3 Stimistenzu,» nationalliberalen
Reichstagsabgeordneteii gewählt .worden
. .:

: Die„ Nordd. Allg. Ztg. "drücktan der Spitzedes
Blattes dem holländischenVolke anläßlich der
schweren Heimsuchung durch eine Ueber- schwemmung
Hollands die deutscheTeilnahme aus. :

: Der preußischeLandwirtschastsministerhat geuehinigt
, daßunbenuxteForstslächen nneittgelt- lich
zu landwirtschaftlicherNutzung auf die Dauer von
ein bis drei Jahren unter der Bedingungrechtzeitiger
Besteltnng verpachtet werden. :

: In Konstantinopeleingetroffene Meldungen bestätigen
, daßder Bierverbandan Griechenlandein
24stündigesUltimatum zur Auslieferungder Pässe
an die Vertreterder Mittelmächtegestellt habe
. ( Griechenlandsoll abgelchntbaben. :

: Englanddenkt daran , seineBlockadegegen Deutschland
effektiv zu machen, d . h . erheblichzu
verschärfen, umso den Amerikanernden Ein- wand
zu nehmen, daß England ungesetzlich die amerikanischen
Ausfuhrartikel beschlagnahme. England
will aber auck nicht nur die deutschen,sondern
auch die holländischen, ja dänischenund norwegischen
sowie schivedischenHäfen sperren, unter
den , Bonvande, daßsie tatsächlichdeutsche Häsen
seien , durchdie DeutschlandWaren aus dem Auslande
erhalte . Die Behauptung, daß dies durch
die Zunahmeder amerikanischen^ Ausfuhrnach
diesen. Häsenbewiesen iverde , wirdselbst von englischen
Blättern angezweiselt.:

: DieErmordungdes sozialistischenFührers Jaur
« s ist noch immer nicht aufgeklärt. » Wasman
weiß , ist. daßer der. Kriegsparteisehr gelegenermordet
worden ist . Auch der frühererussische Minister
Mitte ist der Kriegsparteiin Rußland- sehr
gelegen gestorben. Mansprach damals gleich auch
, daß er nicht eines natürlichenTodes ge¬ storben
sei . Jetzt wird im „ BudapesterTag¬ blatt
" eine von dem ehemaligenMftgliede der russischen
Staatspolizei Aksakow stammende Mit¬ teilung
veröffentlicht, wonachder russischeStaats¬ rat
Paskewitschauf höherenBefehl den Tod des französischen
Sozialistensührers Jaures sowohl wie den
Wittes auf dem Gewissenhaben soll . Dieserwar
nach Paris geschickt worden , wo jkurz nach
seiner Ankunft Jan res ermordetwurde. Daraus
wurde Paskewitsch zum Polizeivräsestenin
Chartowernannt , in dessenAmtsbezirkdie Güter
Wittes liegen . Nach Wittes geheimnis¬ vollem
Tode wurde Paskewitsch zuki Chef des Gendarmeriekorps
ini Hauptquartierdes Groß¬ fürsten
Nikolaus ernannt . Diesmag eine Kom¬ bination
des Herrn Llksakow sein , aberden russi¬ schen
Drahtziehernist alles zuzulraue» , undschon, daß
eine solche Kombinationauigestellt werden kann
, ist charakteristisch.Vermischte

Nachrichte« . »
, Rüdesheim, 20. Jan. Es ist immernoch viel Gvld

in Privalhänhen. Im benachbartenBingen wurden
letzte Woche durch Schüler bezw . Schülerin^neu
der Realschuleunld des Progymnasiums, derhöheren
Töchterschule, desInstitutsder EnglischenFräulein
und der Volksschulentüchtig Gold ge¬ sammelt
, dasdenn auch ein gutes Ergebnis hatte, denn
es wurdenlvvhl etwa 10 —20 000 Mk . gcsani-melt
. Die Schüler der Realschuleallein hatten 600tt
Mk . aufgebracht. Ein schulfreierTag ist die Belohnung.
i

!j  Wannwird Krießsuitterstützungbezahlt? Ans
die gesetzlicheKriegsunterstützunghaben , wiedie
„ Mil- -pol. Korr. "schreibt, dieFamiliender zum
Heeresdienstwährend des Kriegeseingezoge- nen
Mannschaftennur dann Anspruch, wenneine Bedürftigkeit
vorliegt . Deshalbmüssen bei Be- antragung
der Unterstützungder Kommissionge¬ naue
wahrheitsgetreueAngaben über die Ein- kvnimensverhältnisse
der zu unterstützendenFa¬ milien
gemackn we ' rden. Die Ansichtist durchausfalsch
daß die Ehefraueines jeden Kriegsteilnch-



merS ohne Rücksicht auf ihre Einkominensoerhält-
nisse Kriegsunterstützung erhalten kaim. Werden
bei Angabe des jetzigen Einkommens falsche .An-
gaben gemacht, und insbesondere einzelne Ein-
kvmmenqncllcn verheimlicht , so tritt , nüc das mehr¬
fach jetzt vorgekommen ist, eine Beste Äsung ein.
So darf beispielsweise nicht verschwiegen werden,
wenn die Frau eines Kriegsteilnehmers von
der Firma , bei der ihr Mann beschäftigt mar,
unterstützt >vird , daß sie weitere Einnahme aus
Vermögen hat, daß. ihr Ehemann im Felde zum
Offizier befördert worden ist und anderes mehr.
Ebenso fällt natürlich der Grund zu einer Unter¬
stützung fort , wenn dem Gatten sein volles Gehalt
weiterbezahlt wird.

M . EisenbahnsendungkN nach Russisch Polen.
In die Liste der amtlichen Handelsstelle deutscher
Handelskammern eingetragene Armen können Zettel
zum Bekleben von Stückgütern und Waggnladun-
gen, die eine bevorrechtigte Beförderung von Waren
auf den Eisenbahnen in Russisch-Polen gewähr¬
leisten, unentgeltlich von der Geschäftsstelle der
tzandelskanmiec Wiesbad"» b-sieb-n.

Hassrlselde (Harz). Das Schüfseiigerichr Hai
die Frau eines Landwirtes , die bei der Besianoans-
nähme vom l . Dezember v- IS . sechs jette
Schweine nicht angegeben hatte , zu drei Wochen
Gefängnis verurteilt . Außerdem ist die Beschlag¬
nahme der Schiveine verfügt worden-

Werden die Eier billiger? Aus dein Eier¬
markt in Wien kosteten die Eier Samstag nur elf
Pfennig.
Sorlselrung aer Vermischten nadjridnen
_ im rwellen Blau._

Nr neste Drahtnachrichten.
Großes Hauptquartier . 20. Jan - (Amtlich.)

W e st licher K r i e g s s cha u v l a tz.
Unsere Stellungen nördlich von Freling-

hien  wurde gestern Abend von den Eng¬
ländern  unter Benutzung von Rauch¬
bombe  n in einer Breite von einigen 100 Metern
angegriffen : der Feind wurde zurückgeschtagen,
ei hatte starte Verluste.

Feindliche Artillerie beschoß planmäßig die
Kirche von Lens.

Ein englischer Kampfdoppeldecker mit zwei Ma¬
schinengewehren wurde bei Tourcoing  von
einem deutschen Flugzeug aus einem feindlichen
Geschwader heruntergeholt . .

«An der User  zwang das Feuer unserer Ballon¬
abwehrgeschütze ein feindliches Flugzeug zur Lan¬
dung in der feindlichen Linie : das Flugzeug wurde
sodann durch unser Artilleriefeuer zerstört.

Die militärischen Anlagen von Ranen  wur¬
den gestern Nacht von uns mit Bomben belegt.

O e st l i che r Kriegsschauplatz.
«Artilleriekämpfe und Vorpostengeplänkcl an

mehreren Stellen der Front.
B a l ka n - K r i e g s s cha n p l a tz. 1

Nichts Neues.
Ober  st e tz e e r e s l e i t u n g.

Großes Hauptquartier , 21. Fan . i ' ntnch)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
O e st l i che r K r i e g s s cha » v l a tz.

Auf der Front zwischen Pinsk und Czatonsk
wurden Borstöße schwacher russischer Abteilungen
leicht abgewiesen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nichts Neues . [.

Ob  e-rste Heeresleitung
w Berlin . 19. Jan - (Nichtamtlich.) Die

von der australischen Militärbehörde Ende 1011
angeordnete öffentliche Prügelung der Deutschen
in Deutschi-Neü-Guinexr ist in der Tagespresse des
öfteren erörtert worden , ohne daß bisher eine amt¬
liche Aeußerung zur Sache erfolgt wäre . Wie
wir erfahren , hat die australische Regierung seiner¬
zeit erllärt , fie habe die Handlungsweise des AdniD
nistrators mißbilligt und Anweisung gegeben, daß
unter keinen Umständen körperliche Züchtigungen
wiederholt werden dürften . Auch die britische Re¬
gierung hat sich dahin geäußert , das Vorgehen des
Administrators in Rahaul sei „inkorrekt" und
er habe deswegen eine „dienstliche Warnung " er¬
halten . Indessen verlangt die kaiserliche Regie
rung , nachdem die Einzelheiten der Vorgänge im
verflossenen Jahre zu ihrer Kenntnis gekommen
waren , bei der britischen Regierung vollständige
Genugtuung , insbesondere hinreichende Bestraf,mg
fstl die beispiellose Brutalität der verantwortlick- n

Beamten . Die Berhandluugen schweben noch,
wobei die weite Entfernung Australiens eine Rolle
spielt. Nach Abschluß der Verhandlungen darf
eine amtliche Veröffentlichung über den Erfolg er¬
wartet werden.

Berlin , 20. Ja ». Ueber die Abberufung der
Gesandten des Vierverbandes aus Montenegro
heißt es : Italien hat mit Frankreich und England
seine Gesandten am montenegrinischen Hofe zurück¬
gezogen. Tie diplomatischen Beziehungen oer
Westmächte zn Montenegro sind dainit eingestellt,
Die montenegrinische Staatsbank wird von Alessio
»ach Cetinje -zrirückgebracht, wohin and ) die monte¬
negrinischen Staatsbehörden zurücklehren.

Die Beute der Mittelmächte in den ersten
siebzehn Kriegsmoimten . Die „Gazetta Polskä"
teilt mit , daß die Beute der Mittelmächte in den
ersten siebzehn Kriegsmonaten beträgt : 470 000
Quadratkilometer eroberten Landes , 3 ‘/a Millionen
Kriegsgefangene , 10000 Geschütze, 40 000 Ma¬
schinengewehre, wozu noch riesige Mengen son¬
stigen Kriegsmaterials kommen.

>v Brrliu , 20 . Jan . Wie uns aus Konstaiiti-
i nvpel gemelvet wird , ist der in öen letzten Berichten
I des türkischen Hauptquarties mehrfach, aber mit
! verschiedenen , augenscheinlich verstümmelten Na-
j inen genannte Kampfflieger , der vom t> .bis zum
I 12, Januar 5 feindliche Flugzeuge abschoß, ^ der
! Oberleutnant der Reserve des Leibgarde - Regiments

Nr. 110, Bnddecke, der als .Hauptmann der
deutschen Militärmission angehön.

>v Risch, 19 . Jan . (Nichtamtliche Pünktlich
12 Uhr mittags trafen in dein festlich geschmückten
Risch Kaiser Wilhelm »nd der Zar Fer¬
dinand von Bulgarien  zusammen . Bul¬
garische Truppen stellten auf dem Bahnsteig die

! ' Ehreukompagnie . Nach herzlicher Begrüßung be¬
gaben sich die beiden .Herrscher in Automobilen

' zur Zitadelle , wo sie gemeinschaftlich, die Parade
, über die dort aufgestellten bulgarischen , mazedoni-
! scheu und deutschen Truppen abnahmen . Der
j Kaiser überreichte dem Zaren den Feldmar-
i schallst ab,  der Zar ernannte den Kaiser zmn

E h e f d es l 2 . b n l g a r i s che n I » f a n t.-
! R e g i,ii en t s.
! In Begleitung des Kaisers befanden sich Ge¬

neral von Falkenhayn , Generalfeldniarscliall von
Mackensen, die Geiieraladjiüanten von Plessen, von

i Lyncker, von Chelius , sowie Admiral von Müller
: und der Oberhofmarschall Freiherr von Reischach.

Außerdem waren der General von Seeckt und der
! Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg zin-
^ weirnd . Der Zar Ferdinand war vom Groß-

prinzen Boris , dem Prinzen Khrill , dem General-
j adjutaiiten Markow , den Generalen Bojadjeff,
! Todorow und Tantiloff,  sowie dem Ge-

veralgouverireur Kntineszeff , dein Ministerpräsi-
, venten Radoslawow  und dem Gesandten
^Tschapraschikoff begleitet . Der Eindruck der Feier-
, lichkeiten wurde durch das strahlende Sonnenwetter

der- südlichen Winters verstärkt.
w Sofia . 21. Jan . (Nichtamtlich.) Der Kaiser

Hai dem Kronprinzen Boris den Schwarzen Adlcr-
orden verliehen und dem Prinzen Kyril st In suitö
eines Husaren - Regiments gestellt. Eine große
Zahl mazedonischer Offiziere und Soldaten haben
Eiserne Kreuze erhalten.

Zar Ferdinand hat dem Kaiser das Kroßkrenz
j des Militärordens für Tapferkeit im Kriege ver-
j liehen. General von Falkenhapn und Generalfeld-

inarschall von Mackensen erhielten die 1. Klasse
! dieses Ordens . Zahlreiche andere deutsche Ossi-

zierr erhielten gleichfalls Tapferkeitsorden.
w Konstantinopel , 20 . Jan . Das Große Haupt¬

quartier teilt mit : Am Morgen des 18. Januar
drang ein feindlicher Monitor  unter dem Schutz
von sieben Minensuchern  und einem
Panzerschiff mit drei Torped obooten
i» den Golf von Saros  ein und erösfneten
ein von Fliegern gelenktes Feuer in der Richtung
aus Gallipoli  und auf andere Ziele . Unsere,
i» der Umgebung aufgestellten Batterieen antwor¬
teten kräftig . Drei von unseren Geschossen tra-
sc n das Panzerschiff,  das sich mit dem
Monitor entfernte . Am Nachmittag eröffncte das ,
gleiche Panzerschiff ivieder das Feuer in derselben
Richtung. Unsere Batterieen antworteten und er¬
zielten einen Treffer ans dem Heck des
Panzers,  das dort einen Brand hcrvorries
und das Schiff nötigte , sich zu entfernen.

An dcr Ka uka su s fr on t dauerte die gestern
ivieder begonnene Schlacht bis zum Abend. Die
von dem Feind unternommenen Umgehungs-

Versuche scheiterten dank unserer Gegenmaß¬
nahmen.

Sonst nichts von Bedeutung.
Lugano, 19. Jan - Wie schweizerische Blätter

melden, sind die italienischen Besatznngstruppen
ans ganz Nordalbanien nach Walona zurückgenom¬
men worden.

Amsterdam, ^0 . Jan . Der englische Vorschlag,
das Saloniki - Unternehmen aufzu¬
geben,  ist nach zuverlässigen Meldungen in
Paris ab ge lehnt  worden . Darüber soll in
London Verstimmung herrschen.

w Athen, 20 . Jan . (Nichtamtlich.) Im Lause
einer Unterredung mit einem Vertreter des Reuter-
ichen Bureaus drückte Ministerpräsident S ku l u-
d i s seine Ueberraichung über die Zweifel aus,
welche die Ententemächte anscheinend beziv. der
Politik des griechischen Kabinetts hegten, die sich
in Beschränkungen der Einfuhr von Lebe n s-
mittel ii und Kohlen  äußerten.

Der Ministerpräsident gab ausdrücklich die Ber-
üchcning, daß die gegenwärtige Politik Griechen¬
lands vollständig aufrichtig und mit seiner neu¬
tralen Haltung gegenüber beiden  Gruppen wr
Kriegführenden vereinbar sei. Er sei überzeugt,
daß dies die beste Politik für das Land sei. Er

l erklärte , daß Griechenland iveiter neutral bleiben
! und seine Armee für die schließlich:- Liquidierung

iutalt erhalten werde.
Rotterdam , 21. Ja ». Ein „Eechaiige' Tele

gramni meldet aus Rom , daß dort die draht¬
lose Nachricht eintraf , daß König Nikita  sei¬
nen Degen dem General von K o e v e ß
überreicht  habe . Die montenegrinischen Ge¬
nerale Vistooio und Balulovio weigerten sich, sich
zu ergeben und entwichen zu den Serben.

»K. fllpenkrlcge
Die Kämpfe, die sich gegenwärtig in den Alpen,

und zwar zum Teil in Höhen von über 3000
Metern , abspielen, stellen ganz andere Anrordv-
rungen an die Truppen , wie an deren Hilssniittel,
als der Krieg im Flacblande oder im Mitielgebirge:
aber eben deshalb , weil die Kämpfe int .Hoch¬
gebirge mit so außerordentlichen Schwierigkeiten
verbunden sind, hat man sie schon von alters cher

' nach Möglichkeit zu vermeiden gesucht,- man be-
l trachtete die Alpen als eine Art von natürlicher
! Festung , deren Bezwingung nur bei Amvendung

besonderer ^Geschicklichkeitsowie mit Hilfe sehr
erprobte ^ Truppen und unter großem Anstvand
von Zeisi und Opfern gelingen konnte. Trotzdem
gab cs immer wieder Feldherren , die vor einem
Zuge in die Alven und vor den Kämpfen in
diesem schweren, in früheren Zeiten fast nnzn-
gäiiglichen Gelände nicht zurückschreckten. Im
Altertum hielt man sie für nnübersteiglich , wenig¬
stens soweit größere Heere in Betracht lämen.
Nur schmale Saumpfade leiteten über sie hinweg.
Diese Änsichl von ihrer Unübersteiglichkeit wurde
von Haunibal widerlegt , der sich während des
zweiten Pnnischcn Krieges im Jahre 218 o. Ehr.
mit einem Riesenheere den Uebergang über den
Alpenwall erzwang. Welchen Weg er hierbei
wählte , hat sich trotz sorgfältiger Forschungen bis
heute nicht mit Sicherheit feststellen lassen. Man
vermutet , daß er über ben kleinen St . Bernhard
zog. Die Macht mit der er de» gesährlichckn
Weg antrat , belief sich auf 90 OOO Mann Fußvolk,
12 000 Reiter und 37 Elefanten . Der Zug über
die Alpen selbst,̂ der in noch günstiger Jahreszeit,
nämlich Elrde September , unternommen wurde,
und der nur fünfzehn Tage währte , kostete ihn
die Hälfte des Heeres , die teils durch die Un¬
bilden der Witterung und die ungeheuren An¬
strengungen , teils vielleicht auch durch Kämpfe mit
den Einwohnern ausgcrieben wurde . Cäsars Züge
über die Alpen sind ja gekannt . Auch hier
wurden niemals größere Schlachten geschlagen,
die kriegerische Tätigkeit beschränkte sich gleichfalls
auf kleinere Gefechte gegen die Einwohner . Aber
damals schon erkannte Casar mit richtigem Blick
die Wichtigkeit der Alpenübergänge für den Krieg,
und so baute er nicht nur Straßen aus , sondern
er belegte sie auch mit Truppen , die ihre Siche¬
rung zu übernehmen hatten . Es wurde also
damals bereits in den Alpen jene Art von
Sicherungsmannschasten geschaffen, die wir auch
heute noch an den im Rücken der kämpfenden
Heere gelegenen Eisenbahnen verivendeir, und die
wir Etappen nennen . Als das Römische Reich
in Trümmer siel, und sich die Heere zurückziehen
mußten , kam es in den Alpen zu zahlreichen
Kämpfen , insbesondere an den römischen Heer¬
straßen : war doch ihre Zerstörung das beste
Mittel für die unterjochten Bewohner , um sich
von der römischen Herrschaft zn besieien . Dann
war ivieder lange Zeit Ruhe , und erst im Jahre

.1155 erfolgte in den Alpen eine der berühmtesten
Waffkiilaten aller Zeiten , und zwar an einem
Punkte , der auch später in den Alpenkämpsen
noch eine hervorragenve Rolle spielte, und dem
auch im gegenwärtigen Kriege eine hohe Bedeutung
zukommt. Es handelt sich um die „Berner
Klause" , einen nördlich von Verona gelegenen
Engpaß . Hier führte damals eine schmale Straße
zwischen der wild brausenden Etsch und Fels-



wände » entlang . die von ihr au^ JiOO Meter
hoch senkrecht enw ersteigen . Ein solcher Engpatz
ist leicht r» verteidigen . In dem genannten
Jahre verlegten die Veroneser dem aus dem Rück¬
märsche aus Italien befindlichen Heere Friedrich
Barbarossas hier den Weg und schlossen es aus
der engen Straße ein . Ein Entrinnen war un¬
möglich . Da gelang es Otto von Wittelsbach , eine
überhöhte Stellung zu ge,rinnen , von der aus er
das Heer der Veroneser erfolgreich bekämpfen und
den Kaiser befreien konnte . Für diese Tat wurde
er mit dem Herzogtum Bauern belehnt , wo seit¬
dem die Wittelsbacher herrschen . Man har den
Weg , den Otto von Wittel Hach damals mit seiner
Schar ging , später genau untersucht und dabei
gesunden , das; es sich um eine kühne hoch-
touristische Leistung handelte , mutzte er doch aus
einem schmalen stelsband an sentrechler Wand in
schwindelnder Höhe entlang klettern , um die von
ihm erwählte günstige Stellung zu erreichen.
Gegenüber , am anderen User der Etsch , liegt eine
nicht ininder berühmte Stelle ans der Geschichte
der Alpenkriege , das Schlachtseld von Rivoli . Hier
wurde am 14. und 15 . Januar 1797 die große
Schlackl zwischen,Franzosen und Oesterreichern ge¬
schlagen , in der sich der französische Marschall
Massen « derart auszeichnete , daß Napoleon ihn
zum Herzog von Rivoli ernannte . Auch hier
tourden von den DruvPen beträchtliche alpine.
Leistungen verlangt , und die alpine Beschaffenheit
des Geländes war es , durch hie di ? zweitägige
Dauer der Schlacht bedingt wurde . ^ Zahlreiche.
Alvenkriege weist die Geschichte der Schweiz ans.
Besonders im Jahre 1799 war sie der Schau¬
platz gewaltiger Kämpfe , die sich infolge des
Einrückeus österreichischer , und russischer Truppen
auf Schweizer Gebiete abipielte » . Hierbei kam es
wiederholt infolge der Alpennalur zi, hochdra-
matische » Kämpfen , con denen nur der Uebergang
des russischen Generals Suwarmv - über die Teufels¬
brücke hei Äöfchenen erlvähnt sei. bei dem zahl¬
reiche Kämpfer den Tod in den wilden Fluten
der Renß fanden . Aber diese Dramen waren
nichts gegen die berühmten Kämpfe der Tiroler,
die unter ihren Anführern .Andreas .Hofer , Speck-
hacher , haspinger usw . im Jahre 1809 gegen
Franzosen und Bayern stritten . Hier wurden die
eigentlichen Grundlagen des Alpenkrieges geschaffen
und jene Erfahrungen gesammelt , die auch für
den gegenwärtigen Krieg noch ihren Wert besitzen.
Mit großem Geschick verstand inan es , einzelne
Punkte auszuwählen , die, wie ,z. B . der Berg
Jsel hei Innsbruck , von besonderer strategischer
Bedeutung waren , und sie zäh zu verteidigen.
Man zog auch jene Verteidigungsmittel herbei,
die die Alpennatur des Geländes darbot , in &em
man Pässe auf kunstvolle Weise sperrte , Alpeu-
stratzen durch Aufstauen von Gebirgsbächen über¬
schwemmte und Steinlawinen aui die Angreifer
niedersandte . Es war ein zähes und hartes
Ringen , das dort in Schluchten und Tälern des
Gebirges vor sich ging , ein Ringen , das auch
insofern dem gegenwärtigen gleicht , als jung und
alt mit gleicher Begeisterung zu den Fahnen eilte,
um das Heimatland zu , verteidigen . Die Neber-
lieserung von damals ist lebendig geblieben , und
so darf es uns nicht Wunder nehmen , daß auch
der gegenwärtige Gebirgsläjeg noch znin Teil mit
lenen Kampfmitteln dnrchgesührt wird , die vor
mehr als hundert Jahren die Urahnen der Streiter
von heule zur Anwendung brachsten. N.

Der verflossene Pehdors.
Roman von H. E o u r t h s - M a h l c r.

(Fortsetzung .)
„Sv so — ehem — na — dann wnnderr es

mich nur — ehem — daß — ich meine
„Sie meinen , daß ich diese Stellung aufge-

zehen habe und nach der Heimat zurückgekehjct
bin ?" fragte Reßdorf mit ironischer Höflichkeit.

„Ja ehem so envas ähnliches wollte ich
sage » ich meine , weit doch nun Reßdorf in
fremde Hände übergegangen ist" .

„Doch nicht ganz . Mein Vaterhaus steht noch
und gehört noch mir . lliiD io viel eigenen Grund
und Boden besitze ich auch noch , um mir das
Gemüse für meine Suppe selbst ziehen zu
können . Sie werden vielleicht verstehen , das; ui;
„ach zehn Jahren rastloser Arbeit in der Fremde ,
Sehnsucht nach der Heimat empfand " .

„Selbstverständlich , das verstehe ick' volliom-
inen . Nur ehem es gehören Moneten
auch zu einem bescheidenen Leben aus dem ;
Lande . Und na ja ehem . Sie wissen
um : haben hier alle zu tun , um Oberwasser zu
behalten . Es hat gewisierinaßen jeder mit sich
selbst zu tun »nd auf eine wirksame Unter¬
stützung Sie verstehen da könne » Sie bei
uns nicht rechnen , es sind schlechte. Zeiten " .

Reßdorss Geiicht rötete sich dunkel , seine
Augen blitzten zornig auf , und er fuhr ca,vor,
als wolle er Diesterseld eine heftige Antwort
geben . Da fühlte er Maxiannes Hand ans
seinen . Arm und sali drüben Käthes blasses Ge¬
sicht . Er wurde sofort wieder ruhig . Mit eurem (
verächtlichen Blick betrachtete er Diesterseld und
sagte schneidend:

„Ick , kann mich nicht erinnern , Herr von
Diesterseld , Sie oder ^ mst einen Menschen je-
mals um eine Unterstützung gebeten zu haben.
Zu Ihrer Beruhigung ivill ich noch hmzusngcn,
das ; das auch nie geschehen ivird . Und damit
dürste das Thema wohl zwischen uns erledigt ;
sein " .

Rach diesen Worten plauderte Reßdorf in .
seiner zwanglos eleganten Art ruhig mit :>R' a-
rianne Limbach . Diesterseld beschäftigte sich,
durchaus nicht beschämt , uni den, Essen.

Alle atmeten wie erlöst auf.

Diesterselds iaklloses Benähmen hatte all - !
gemeine Mißbilligung erregt . Um so angei,eh-
mer halte Reßdorss ruhiges , beherrschtes Wesen
gewirkt . Unwillkürlich batte während der Aus¬

einandersetzung jedes Gespräch gestockt. Run j
„ahm man . die Unterhaltung wieder eifrig aus,
um die Mißstimmung z>, beseitigen . Nur mit
Diesterseld sprach kein Mensch . Er aß dafür :
recht ungestört . Und als ei» neuer Gang aus )
getragen wurde , redete er unbekümmert auf >
seine Nachbarin ein.

Botho Skhlomitte » batte Diesterseld iuii
lende Blicke zugeworfen . Nun sagte er aus - :
atmend:

„Du , Käthe , wollen >vir zusammensteuern
für ein gutes Werk ?"

„Wenn Tu nicht zu hohe Anforderungen an
meine Börse stellst , gern " , antwortete Käthe,
ebenfalls >vie erlöst.

„Genau weiß ich nicht , >vie teuer es wird,,
aber mir vereinten Kräfte » erschwingen wirs ;
schon " . **

„Also , was ist denn das für ein gutes Werk ? "
„Wir wollen Diesterseld Knigges Umgang mit !

Menschen schenken" .
Käthe zuckte die Achsel» . ,
„Vergebene Mühe , erstens liest er nicht darin , s

und zweitens ivürde er sich nichts annehme,,.
Der ist ein ganz hoffnungsloser Fall " .

„Aber Reßdorf ist ein schneidiger Kerl!
Donnerwetter , hat der de» edlen Diesterfelo
glatt aus den Sand gesetzt" .

Der alte Herr von Schlomitte » trank jeizt
Reßdorf zu . Wir .Kossen, Sie recht bald und
recht oft bei uns begrüßen zu können . Als
alter Freund Ihres verstorbene » Vaters habe ick,
doch ein besonderes Anrecht aus Ihre Ge¬
sellschaft " .

„Ich iverde gern kommen " , erwiderte Reßdorf,
ihm Bescheid tuend.

„Mit Ihrem allen Gottfried habe iel, oft
im Vorüberreiten ein Piertelstündchen geplandtzrt " ,
fuhr Schloniitten fort , seine Stimine erhebend.
„Der fand nie Worte genug , die Güte seines
Herrn zu preise » . Es ist sehr edel von
Ihnen , diese, , treuen , alten Diener auch in den
schwierigsten Verhältnissen nicht vergessen ; zu
haben . Mancher an Ihrer Stelle hätte sich ge¬
hütet , den alten Leuten , denen Sie ohnedies
Haus und Garte » überlassen hatte » , auch noch
unentwegt den Lohn zu zahlen . Gottfried war
immer ganz ausgelöst vor Rührung . Es ' hat
Ihrem Herze » und Ihrer Denkungsart alle Ehre
gemacht . Ein anderer hätte da draußen nur
an sich gedacht " .

Reßdorf wurde bei diesen Worten rot wie
ein junges Mädchen . Sie ivaren ihm peinlicher,
als Diesterselds hämische Angriffe.

„Das ivar eine einfache Pslichtersüllnng,
Herr von Schlomitte » . Gottfried und seine
Frau haben auch in den schwersten Zeiten treu
z» uns gehalten und hätten ohne Murren für uns
gehungert . Soll ich mich von meinem Diener
beschäinen lassen ? "

Schlömitten reichte ihm die Hand über den.
Tisch.

„Sie sind ein echter Edelmann . Mancher
könnte sich ein Beispiel daran nehmen " .

Die letzten Worte galten wohl Herrn von
Diesterseld . Aber der nahm sie sich garnicht 'zu
Herze » . Er saß vor seinem vollen Teller mit
einem selbstgefälligen Lächeln , das zu sagen
schien : .„ Ich bin zufrieden , weil ich ' brav bin " .

Käthe sah mit einem an Abscheu grenzenden
Gefühl in dieses merkwürdige , Gesicht. Heiß
und kalt war ihr geworden bei dieser peinlichen
Aiiseinandersetzung . Sie wußte nicht , was tie
gefürchtet hatte , aber eine heiße Angst hatte ihr
das Herz zusam »,engepreßt , daß Dieiterjelds
hämische Angriffe irgendeine wunde Stelle
bei Reßdorf berühren könnten.

Ni », war diese Angst von ihr abgefallen und
in ihren Augen lebte das warme goldige
Leuchten ivieder auf . <

(Fortsetzung folgt .)_

r Wer Brotgetreide verfüttert.
versündigt sich am Vaterlande

und macht sich strafbar.

Berankw. Sckriitleikung : I . L. Metz , Rüdeshcim.

I lnderbero -Boonekamp
SEMPER IDEM

Zur Aufklärung!
n c wart BoonekamD “ wird von zahlreichen Destillateuren zur Bezeichnung 'Ĵ es

Fabrikats totzt ’ Wer Sfcher gehen will , meinen „Underberg - Boonekamp * zu erhalten,
verlange deshalb in Restaurants , Catts etc . nicht Boonekamp.  sondern einfach.

„Uitderberg“
der seinen Rut als „bester Bitterlikör der Welt“ einzig und allein seiner vorzüglichen

Qualität verdankt

H. Underberg-AIbrecht
RHEINBERG (Rhid.) * Gegründet 1846.
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Gott dem Allmächtigen hat es in seinem un-
erforschlichen Ratschlüsse gefallen, unsere innigst
geliebte Schwester , Schwägerin und Tante

Fräulein Gertrud Müller
aus Rüdesheim , z.  Zt . Oberlahnstein,

heute nach einer überstandenen Operation im
Krankenhause Marienhof in Coblenz, versehen mit
den Tröstungen der hl. kath. Kirche, in die Ewig¬
keit zu sich abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Oberlahnstein , Rüdesheim.

den 19 . .Januar 1916.

Bon einer

MkMintfabhk
wird für nach dem Krieg ein ge¬
eigneterVertreter
für Rüdesheim und Umgebung
gesncht.

ES ist tDen1- nicht au-geschlos-
sen. daßb'c Vertretung sich auf
ein größeres Gebiet erstuckl. Gute
Provision wird zngefichert. Be¬
werbungen mit Angabe von Re¬
ferenzen erdete» unter Mr. 322
miHaasrnsitiaLPogltrA. H.
KrauLfurl a W.

SV * Im Otto Jung'schen Haufe
ist eine im ersten Stock belegenc

grüßt» Wihmmg.
.0 Zimmer mit Zubehör für 1. April
zu verniieten.

Näheresi» der Erped ds. BI.

l)SU5

Die Beerdigung findet statt in Rüdesheim am Sonntag,
den 23  Jan ., nachmittags 3 Uhr , von der Leichenhalle.
Die Exequien werden in der Pfarrkirche Montag7','4 Uhr

früh gehalten.

zum Aleiaöewohum. 6 Zimmer
nebst allem Zubehör, zu vermieten,

Kern». dt-os.
j Schmiitstraße 23 , Rüdesheim.

Eine

3sJimmrriuot|uung
und Küche nebst allem Zubehör ist

|'  vom 15. April ab zu vnmieten.
Kranz Kropp

LührstraßeI, Riid̂sheim.

j Fräulein.
!perfeli in Stenographie und Mafchi-
i nenschreibe'i. Buchführung und. alle«
i sonstigen Büroarbeiten, längere Jahre
jpraktisch tätig, sucht Stellung,

Gest. Ost. unterA Z. 50 an die
1Erped ds. Lt.

Alle Sorten

Aepfel,
1 von der Schafsnase an bis zbr Gol»-

§parmüne, zu haben bei
Gregor Dilimann,

cheisenhetm.

!>s Malier Imbklit
per Zentner Mk. 12',, ab hier gegen

j Nachnahme.
Jakob Frenz jr M

Valkeudara Hth

^ UlriiiDerranbkifldien
unb igrtODs,

auch für ins Feld geeignet, in allen
K'üßen, sowie Borken, Kapsel».

! Schmekek stets au, Lager.
! chevrauchte KalöKücksäftcr sowie
! gut klbattene Meinschtänche zu kaufen
! gesucht,

Larl Ferner,
>Tel.434. Atuge« , Kirchstraße 3,

füc ® f* ü8el. Schwein-,
1 wagen - u, sackweise, bülch

W G * VI Liste frei, Ural & Co%
j Miitiie Auerbach 309, Hessens

MoMö« 24. bi.  Mt§.. »orwimgr 11  Uhr.
Aecker und Wiesen

werden die

der Gemarkung Aüdeshetm sowie 1 Acker iu der HemarKung
Hikinge«, der hiesigen Pfarrei, ans weitere 10 Jahre öffentlich meistbietend
verpachtet.

Zusammenkunft an der W. S chl ott er' sche11 Scheune,  Geisen-
heimerstraße.

Rüde sheim,  21 . Januar 1916. Kath. Klrcbtnoorstand.
14. landw. Brzirksverei«.

Am Sreirsg. den 2$. Januar, nachm. 6 übr, wirdH-rr
Gaetenintpektor Junge - Geisenheim  im Rathaussoale zu Ettvilke einen
Kortrag halten über Kemüseva» des Kleingartens während der
Kriegszeit . wozu alle Mitglieder, sowie Freunde deS Vereins, insbesondere
auch Domen, eingeiaden werden.

Hof Stiinhe  inr bei Eltville, den 18. Januar 1916
3- U : bischer.

Städtische Höhere Mädchenschule
zu Rüdesheima. Rh.

Kinder, welche mit Oster» 1916 in die städtische höhere
Mädchenschule oder in die Vorschule zu derselben aufgenommen
weroen sollen, sind bis zum 15. Februar ds. 3s. anzumelden.
Laut Verfügung Kgl. Regierung können auch Knaben in die Vor¬
schule eintreten. In Rücksicht auf die Verschiedenheit der Lehr¬
pläne von höh. Mädchenschule urd Volksschule empfiehlt es sich,
die Kinder recht frühzeitig der höheren Schule zuzuführen. An¬
meldungen nimmt die Unterzeichnete in der Schule, Oberstrasse,
Dienstags, Donnerstags, Freitags und Samstags von 11—12  Uhr
entgegen.

Die Schulvorsteherin :_ A . Marx.

MiHlWick ..Ätzkckif'
fettdichte Packung

zum Versenden von Mittler, König, Marmelade, Käst, Kraut vlw
empfehlen

Fischer & Metz , Rüdesheim.

WWF" Die seither von Hm. Mart,
! Meyer rnnegkhabte

Wohnung
| im „Großen Haus" (Marktplatz) ist
neu zu vermieten.

Näheres bei Kans Hswakd Bahn¬
hof strafe 17. Rüdeshei m,_

Geräumige

2 ZiMttMhlWg
nebst Küche und allein Zubehör zu
mieten gejucht

Offelten mit Preisangabe uuter
Z-  12 an die Erped, ds. Bi, erbeieir.

Prima Wkindttgspfähle
and Btödtel.

Runde und kyanisierte und gesägte
kyanisierte Meiukegsptähkr. tyani-
sierte Stücket 1,60 », 1,75 m und
2 m lang, sowie gerissene und im¬
prägnierte. Imprägnierte Zffföcke
2,50 m b:§ 3 m lang, Kopf 5l/t
bis 12 cm dick Kyanlfterte Danm-
llühen von 2,50 m Länge schon von

j25 Pfg , an das Stück und höher
empfiehlt

Gregor vilimann,
Keiseuheini,_

Heft 11. Streustroh
f̂ortwährend zu haben bei

Gregor Dillmann,
Helsenheim.

Kath.Kirche.Wkstzei»
3. Sonntag nach Dreikönig,

Evangelium: Die Heilung eines Aus¬
sätzigen und des Knechtes des tjülD
nischenHauptaianns. Matth8, 1—13
6 Uhr Beichtstuhl.
*/*7 Uhr heil. Kommunion.
7 Uhr Frühmesse mit Predigt.
’»9 Uhr Schul messe.
‘/»IO Uhr Hochamt mit Predigt,
2 Uhr Andacht zur heil. Familie

coram Exposito lind Gebet füc
Vaterlauvu. Heer.

3 Uhr Veerdigung der zu Coblenz in
Gott verstorbenen Jungfrau Ger«
txuöe Elisabeth Müller.

4 Uhr Beerdigung der in Gott ver¬
storbenen Frau Klara Dries, geb.
Salzig.

An den Wochentagen sind die heil.
Messen um ‘,'*7 und 71/* Uhr.

Donnerstag*/s7 Uhr heil. Messe in der
Schwesternkapelle.

',«9 Uhr Hochamt; in demselben. zur
Feier des Allerhöchsten Geburtstages
Sr . Majestät die Oratio progra-
tiarum actione und zum'Schluffe
Te Oe um.

Freitag lh7  Uhr hl. Messe im St.
Josephsstift.

immiiiiiiiijiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiimiimiiifiiiiiiiiifwiittH

„Fürs! Bismarck",
Bingen am Rhein.

Sonntag, den 23. Januar:
GrossesKiinstleMioimrt.
Frau Lore Klein.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiittHHi

CmWlischk Kirche
}tt HtSdeshei» .

Sonntag, den 23 Januar 19HU
(3, n. Epiph)

Vorm. V»10 Uhr: Hauptgoltesdienst.
Vorm, '/r 11 Uhr: Kindergottesdienst.

Donnerstag, den 27, Januar.
Kaisers Geburtstag.

Vorm- D 10  Uhr : Festgottesdienft,
Kollekte für die KriegswohlfahitS-

. pflege zur Verfügung Sr. Mas. des
Kaisers.

In dieser Woche keine Kuezsberi
stuade.
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